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„Wenn ein fo angeſehenes Blatt, wie die 
„Kölniſche Ztg.“, ihre Spalten derartigen Kund⸗ 
gebungen öffnet, ſo muß vorausgeſetzt werden, daß 
ihr dieſelben von einer Seite zugegangen ſind, welche 
nach Meinung der Redaktion der „Köln. Ztg.“ 
durch ihre Stellung im bürgerlichen Leben berechtigt 
eiſcheint, ſich ein ſolches Urtheil zu erlauben. Die 
Sache iſt zu ernſt, um dahinter einen ſchlechten 
Scherz oder Böswilligkelt zu vermuthen, ebenſo ent⸗ 
zieht es ſich unſerer Beurtheilung, ob der Einſender 
im Vollbeſiz ſeiner geiſtigen Kräfte geweſen iſt. 
Der „Köln. Ztg.“, welche dieſe Ladung mit ihrer 
Flagge zu decken, nicht Anſtand genommen, erwächſt 
daraus die Ehrenpflicht, ihre Behauptungen, die ſich 
in der obigen Form einfach als inhaltloſe Redens⸗ 
arten darſtellen, mit Thatſachen zu belegen. Wir 
fordern daher die „Kölniſche Zeitung“ auf: 

1) diejenigen Thatſachen darzubringen, aus 
welchen hervorgeht, daß „Dank einer verfehlten Ver⸗ 
waltungspolitk des Statthalters in einem Jahre für 
das Deutſchthum alles verdorben worden iſt, was 
in acht Jahren mühſam zu Stande gebracht war; 

2) diejenigen Thatſachen beizubringen, aus 
welchen hervorgeht, daß der Statthalter Seiner 
Majeſtät des Kaiſers, der königlich preußiſche Feld- 
marſchall von Manteuffel „fein Ohr und theilweise 
ſogar feinen Arm ganz und gar den Proteſtlern 
und den katholiſchen Geiſtlichen geliehen, deren offe- 
ner Kultus hler der Napoleonismus, dort die fran⸗ 
zoͤſiſche Republik iſt“; 

3) Beweiſe für die Behauptung beizubringen: 
„Alle deutſchen Beamten ſehnen ſich aus dem Lande 
i EEE 
1 Wir zweifeln nicht, daß die „Kö , Zeitung“ N 
dieſe ihre journaliſtiſche Ehrenpflicht mit ganzem 
Ernſte erfaſſen und daß ſie der Verantwortlichkeit 
entſprechen wird, welche ſie mit der Veröffentlichung 
der obigen Behauptungen übernommen hat.“ 

Darauf antwortet die „Köln. Ztg.“ unter 
Wiederholung ihrer Anklagen wie folgt: 

„Die „Elſaß-Lothringiſche Zeitung" fordert 
uns auf, Thatſachen zu nennen, auf die wir unſere 
Behauptungen ſtützen. Theilweiſe find dieſe That⸗ 
ſachen bekannt und in der ganzen Preſſe beſprochen: 
es iſt das ganze Syſtem der Werbung des GStait- 
halters um die Zuneigung des — ausnahmlos 
franzöſiſch geſinnten — hohen und niederen Klerue; 
thellweiſe aber würde die Aufführung derſelben einer 
Denunziation unſerer Gewährsmänner und auch 
vielleicht einiger andern Leute ſein, die dieſen in 
höchſtem Grade ſchädlich oder doch empfindlich wäre 
Dazu verſtehen wir uns ſelbſtverſtändlich nicht. Im 
übrigen wird es auch in Zukunft wie bisher an 
thatſächlichen Mittheilungen nicht fehlen, die unſer 
bartes Urtbeil beſtätigen Uebrigens wußten wir 
kein namhaftes deutſches Blatt zu nennen, das die 
Verhältniſſe in den Reichslanden anders beurtheilte, 
als wir. Wir ſchreiben aber gewiß ebenſo wenig 
als die übrige Preſſe ins Blaue hinein, ſondern 
bilden uns unſer Urtheil auf Grund ſorgfältigſter 
und genau geprüfter, von Ort und Stelle fom- 
mender und mit Thatſachen belegter Nachrichten. 
Wir werden dit letzten ſein, die an der perſönlichen 
Makelloſigkeit und dem aufopferndſten Bemühen des 
allverehrten preußiſchen Feldherrn zweifeln, und die 
erſten, die es mit lauter Freude begrüßen, wenn 
der Statthalter das wälſche, falſche und ſcheinhellige 
Schmarotzerthum mit deutſchem Freimuth von ſich 
weiſt und mit den wenigen, aber bewährten deut⸗ 
ſchen Männern weiter arbeitet“ 

Auf die Seite der Verwaltung des Herrn von 
Manteuffel ſtellt ſich auch das autonomiſtiſch ange⸗ 
hauchte „Elſäſſer Journal“. Es meint, Herr von 
Manteuffel babe zu wiederholten Malen feine Ab- 
ſicht kundgegeben, dem Reichslande die größtmögliche 
Unabängigfeit zu verſchaffen, und nach dieſer Rich⸗ 
tung erfreue ſich ſeine Politik der Zuſtimmung der 
großen Mehrheit der elſaß -lothringiſchen Bevölke⸗ 
rung. Auch die „Frankf. Ztg.“ tritt zur Unter⸗ 
ſtützung des Verhaltens des Statthalters ein. Sie 
ſchreibt: 

„Die Angriffe, = 10 e gegen 
un ; die vom Statthalter Freiherrn von Manteuffel in 
K re 052 2 De ttihen Beamten und Elſaß-Lothringen geführte Politik fortgeſetzt werden, 
en drehe ; Manteuffel: Pe, des Landes an finden auch in Berlin Unterſtüßung. Herr v. Man- 

awaltn an en 9 Ka wir nach einer teuffel wird gewiſſermaßen denunzirt, antideutſche 

ſelber nge maſchine zurecht g ei, werden, ohne Politik in den Reichslanden zu treiben, und jeder 
gebört oder gefragt zu werden, ſo knete man Beſuch des Statthalters bei einem katholiſch en Geift- 

denigſtens deutſch zurecht, nicht wälſch 40 lichen oder en Ruf: Vive le gouverneur! wird 

5 er terauf antwortet das amtliche Blatt für ihm als ein Kapitalverbrechen angerechnet. Die 
aß Lothringen“ mlt folgenden Worten: zuvorkommende Aufnahme, welche dem Statthalter 


bei feiner letzten Inſpektionsreiſe in den Reichslan⸗ 
den zu Theil geworden iſt, wird ebenſo verdächtig 
hingeſtellt. Um die Herrſchaft Manteuffel's zu dis⸗ 
kreditiren, werden die unglaublichſten Gerüchte ver⸗ 
breitet; ſo glaubte man mit der Nachricht, daß das 
bekannte klerikale Mitglied des Reichstags, Pfarrer 
Winterer in Mülhauſen, von Herrn v. Manteuffel 
zum Oberſchulrath nach Straßburg berufen jet, 
einen befonderen Trumpf gegen den Statthalter aus- 
ſpielen zu können. Natürlich entbehrt dieſes Ge- 
rücht jeder Begründung. Vorderhand werden jene 
Gegner Manteuffel's die Thatſache nicht leugnen 
können, daß fein in eine verſöhnlichere Form ge- 
kleidetes Regime den Bewohnern der Reichs lande 
mehr zuſagt als das frühere.“ 

— Während die der franzöſiſchen Regierung 
naheſtehenden Blätter mit den klerikalen Organen 
eine heftige Jehde bezüglich der Entſtehung der be- 
kannten „Erklärung“ der geiſtlichen Genoſſenſchaf⸗ 
ten führen und die „Rep. Fr.“ nach wie vor auf 
die rückſichtsloſe Durchführung der Märzwdekrete 
dringt, werden von den Radikalen auf der ganzen 
Linie die Angriffe gegen Gambetta fortgeſetzt. Die 
Frage, ob die bisherigen Arrondiſſementswahlen 
durch das Liſtenſkrutinium zu erſetzen ſeien, bildet 
den Kernpunkt dieſer Angriffe, welche ins beſondert 
Henri Rochefort die erwünſchte Gelegenheit geben, 
gegen den Kammerpräſidenten Gift und Galle zu 
verſpritzen. Gambetta iſt jedenfalls auch enttäuſcht 
worden, wenn er wähntt, daß die Kommunards 
nach ihrer Amneſtirung ohnmächtig ſein würden, 
ihm zu ſchaden. Vielmehr ſinden die Epigramme, 
weiche die „unverföͤhnlichen“ Parteiführer gegen ihn 
sichten, einen lauten Wiederpall. Jede ih barbie 
tende Frage der äußeren und inneren Politik wird 
zunächſt von dem Geſichtepunkle aus geprüft, ob 
die eine oder die andere Löſung den Zwecken Gam- 
betta's zuwiderlaufen würde. So verwirft Henri 
Rochefort das Liſtenſkrutinium ledi lich aus dem 
Grunde, well der Kammerpräſident ſeine ehrgeizigen 
Pläne dadurch fördern wolle. Radikale Geſinnungs⸗ 
genoſſen Rochefort's treten amdererjeits bloß des⸗ 
halb für die Abänderung des herrſchenden Wahl- 
ſyſtems ein, weil Gambetta dann gerade am ehe⸗ 
ften ſich abnützen würde „In wie fern“, fragt 
der „Mot d'Ordre“, „werden die vielfachen Wahlen 
Gambert mächtiger machen, als er bereits it? 
In wie ſern werden fie ihn der Präſidentſchaft der 
Republit näher bringen, für welche er durch alle 
feine Parteigänger deſignirt iſt, und deren er nicht 
einmal bedarf, um zu herrſchen? Dieſe Wahlen 
werden nur eine Situation feſtſtellen, und ich finde 
es nicht übel, daß es geſchieht, da dieſe Situation 
einmal vorhanden iſt. Es iſt dies vielleicht das 
beſte Mittel, dieſelbe zu ändern.“ — Es if be⸗ 
zeichnend, daß die Ultraradikalen keineswegs mit 
derſelben Schroffheit gegen den Konſellpräſidenten 
de Frcpeinet tere Angriffe richten. Gambetta wird 
daher aus taktiſchen Gründen wohl erwägen müf- 
fen, ob er bereits nach Ablauf der parlamentari⸗ 
ſchen Ferien ſich der ſchweren Aufgabe unterziehen 
will, anläßlich der Ausführung der Märzdekrete den 
Sturmlauf gegen das Kabinet zu organiſiren. Sein 
Anſehen würde eine weſentliche Trübung erfahren, 
wenn er in dem Kampfe unterläge. Allerdings 
ſcheint er großes Gewicht darauf zu legen, feine 
Landsleute unabläſſig in Athem zu erhalten, ob- 
ſchon er ſelbſt ſich zumeiſt hinter den Kouliſſen zu 
halten weiß, um nicht durch einen Fehlſchlag ſeine 
letzten Pläne zu kompromittiren. N 

— Ueber die Mängel, welche bet dem Eiſen⸗ 
babnunglück zwiſchen Hliſchberg und Rtibnitz zu 
Tage getreten find, hat die „Nat.-Ztg." ſich wie⸗ 
derholt zu äußern Veranlaſſung gehabt. Nach einer 
offiztöſen Mittbeilung werden ſich, wie wir mit Be⸗ 
friedigung konſtatiren, an diefen Fall weitere Maß⸗ 
regeln ſeitens des Miniſtertums der öffentlichen Ar⸗ 
beiten knüpfen. Dieſe Mittheilung lautet: 

„Der am 13. Auguſt d. J. zwiſchen Reibnitz 
und Hirſchberg ſtattgebabte Eiſenbahnunfall bat der 
Minifterial Inſtanz Anlaß zu einer ernſten Unter 
ſuchung ſowohl über das Verhalten aller bei der 
Betriebführung auf jener Strecke bethelligten Or- 
gane der Eſſenbahnverwaltung, als auch über die 
dabei in Betracht kommenden Dienſtvorſchriften ge- 
geben. Nich dem Reſultat derſelben hätte bei ge- 
böriger Befolgung der beſtehenden Inſtruktionen die 
Geleieſtrecke, welche durch Herausnehmen einer 
Schiene für eine kurze Zeit unfahrbar geworden 
war, allerdings völlig ſicher abgeſchloſſen ſein müſſen, 


Deutſchland. 


Berlin, 5. September. Die Verhandlungen 
Deutſchlands mit der Kurie, deren Wiederbeginn 
verſchiedene Blätter melden, hat, wie das „Deulſche 

ont-Bl.“ erfährt, eigentlich niemals aufgehört; 
is iſt nur eine naturgemäße Pauſe während der 
Archenpolltiſchen Debatten im Landtage eingetreten. 

e in dieſen Verhandlungen gewonnene Baſis 
dient jetzt den weiteren Unterhandlungen mit der 

urſe. Daß der vielberufene Biſchfosparagraph, 
gegen den ſich die Mehrheit beider Häuſer erklärt 
at, nicht wieder vorgelegt werden wird, ſcheint feſt⸗ 
zuſtehen. Da nun auch für die Zurückberufung 
der ſtaatlich abgeſetzten Biſchöfe eine Amneſtie nach 
den eigenen Ausführungen des preußtiſchen Juſtiz⸗ 
miniſters nichts nützen würde, jo if, um aus die⸗ 
em Dilemma herauszukommen, die Kurie, wie wir 
bören, nicht abgeneigt, die betreffenden Biſchöfe zu 
anderen höheren Aemtern zu befördern, ſo daß auf 
dieſe Weiſe eine Sedisvakanz eintritt, die dann 
ohne jede neue Geſetztsvorlage die Neubeſetzung der 
erledigten Biſchofsſtühle ermöglicht. Um dieſen 
Punkt dreben ſich augenblicklich die Verhandlungen, 
die hauptſächlich von Wien aus geführt werden, 
Mar die aber auch in Rom der Kardinal Hohenlohe 
lebhaft wirkt. Daß dieſelben einem Abſchluß nicht 
lern ſind, geht auch ſchon äußerlich aus dem Um⸗ 
lande hervor, daß die Feier der Vollendung des 
Kölner Domes von dem Kaiſer auf den 15 Okto⸗ 
er angeſetzt it. Daß dieſer Beſtimmung eine Be⸗ 
hung mit dem Papſte über dle kirchliche Feier 
Drang nt ſelbſtverſtändlich, da der 


tin feierliches Tedeum abhalten wird. 
der ehemalige Erzbiſchof Melchers hat, wie wir 
bören, dirckt von Rom aus die Abhaltung deſſelben 
andefohlen und zugleich den Wunſch aus geſprochen, 
man ſich jeder kirchlichen Demonſtratton bei 

ſer Gelegenheit enthalten möge. 

Berlin, 6. September. Die Verwaltung des 
Feldmarschalls von Manteuffel wird von verſchiede⸗ 
den Blättern fortdauernd einer ſebr ſcharfen Kri- 
ik unterzogen! Wir bemerken, daß 3. B. die 
„ Voſt“ dabei in erſter Reihe ſteht. Die „Köln. 
ung“ bat an dem Sedantag aus Berl en fol⸗ 
benden Artikel erhalten, der an Heftigkeit alles über 
N, was bis jetzt in dieſer Richtung geäußert 
orden iſt. 

„Daß ſich an dieſen Tagen die Blicke mehr 
ale ſonſt nach den neu erworbenen Reichslanden 
dichten, iſt natürlich. Leider ſind dort — das 
au dhit ſich niemand mehr, der die Verhältniſſe 
t — die Hoffnungen nicht erfüllt worden, die 

man an die vor einem Jahre erfolgte Selbſtſtändig⸗ 
wachung Elſaß Lothringens knüpfte. Dank einer 
fehlten Verwaltungspolitik des Statthalters iſt 
— Jahre für das Deutſchthum alles ver⸗ 
en worden, was in acht Jahren mühſam zu 
An pt Yebracht war, und in langen Jahren wied 
d.! Schaden nicht wieder eingebracht werden. Alle 
tſchen Beamten ſehnen ſich aus dem Lande zurück, 
abjar Gem fie ſich inmitten einer feindjeligen, ſich 
Rgı fenden Bevölkerung nunmehr auch von der 
ng wie aufgegeben fühlen und oft genug in 
atriotiſchen Beſtrebungen alleingelaſſen ſehen. 
derungen der Rückkehr, die man bel verſchiede⸗ 
läſßen, fo belſpielsweiſe Gehaltserhöhungen, 
letzt dauſchen Beamten aufzuerlegen wußte, werden 
im u. bart empfunden. Selbſt deutſche Lehrer 
um „0b ſebnen fi deshalb in die Heimath zurüc, 
* hre Kinder in Schulen erziehen laſſen zu kön⸗ 
teuffel bat attonal deutſch find. Freiherr v. Man- 
und gar den Ohr und theilweije feinen Arm ganz 
Uchen geliehen, lern und den katholiſchen Geiſt⸗ 
tonismus, dort em. offener Kultus hier der Napo⸗ 
zu deren Geſpött die franzöſiſche Republik iſt, und 
chen Beamten nachgerade 


zu werden begonnen haben 
Sie ae Ei, du ide ne 


die dieſe Klage nicht brächte, und faſt allgemein 


ihren p 
nen 


denn nach der den Bahnwärtern und Rottenarbei⸗ 
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tern ertheilten Dienſt⸗Inſtruktion würde, ſofern zum 
Geben des Haltſignals kein optiſcher Telegraph in 
angemeſſener Entfernung zu Gebote ſtand, der Ab⸗ 
ſchluß der unfahrbaren Strecke nicht nur durch Aus⸗ 
ſtecken einer rothen Fahne, ſondern gleichzeitig durch 
Anbringung von Knallſignalen in mindeſtens 600 
Meter Entfernung vor der gefährdeten Stelle zu 
bewirken geweſen ſein. Da ſich aber bei derjenigen 
Wärterbude, welche die von Reibnitz kommende Lo⸗ 
komotive in einiger Entfernung vor der Unfallsſtelle 
zu paſſiren hatte, ein Blocktelegraph befindet, fo 
würde, wenn der daſelbſt poſtirte Wärter in vorge⸗ 
ſchriebener Weſſe von dem Herausnehmen der Schie⸗ 
nen zuvor Kenntniß erhalten hätte, der Lokomotiv⸗ 
führer der verunglückten Maſchine an dieſem Block⸗ 
Telegraphen das Haltſignal haben vorfinden müſſen. 
In Folge der ungenügenden Verſtändigung zwiſchen 
dem die Unterhaltungsarbeiten leitenden Vorarbeiter 
und dem vahe hinter der Arbeitöftelle nach Hirſch⸗ 
berg zu poſtirten Wärter, dem die Beauſſichtigung 
der innerhalb ſeines Bezirkes auszuführenden Ar⸗ 
beiten zunächſt oblag, find aber die vorſchriftsmäßl⸗ 
gen Sicherheitsmaßregeln überhaupt unterblieben. 
Wen dabei ein ſtraſbares Verſchulden trifft, wird 
das noch ſchwebende gerichtliche Verfahren des Nähe⸗ 
ren darthun. — Das Weitere wi.d feiner Zeit 
mitgetheilt werden. 

Wenngleich hiernach nicht eine Lücke in den 
Inſtrultionen, ſondern die inſtruktionswidrige Hand⸗ 
lungsweiſe mehrerer Perſonen bei dem beklagens⸗ 
werthen Unfall mitgewirkt bat, 


e entlt 
von ihm aufgenommene Unterſuchung 
als abgeſchloſſen betrachtet, ſondern erdrter 


ob und inwieweit eint Verſchärfung oder Vermeh- 
rung der in ähnlichen Fällen zu treffenden Sicher⸗ 
beitömaßregeln erforderlich, und ob etwa die von 
den Bahnverwaltungen gegebenen Inſtruktionen in 
einzelnen Punkten einer präziferen Faſſung bedürfen. 
Es ſteht zu hoffen, daß in dieſer Weiſe der Wieder⸗ 
kehr ähnlicher Vorkommniſſe noch wirkſamſt vorge⸗ 
beugt werden wird.“ 

— Mit Bezug auf die widerſprechenden Mel- 
dungen über die Miſſton Riza Paſchas wird dem 
„Dtſch. Mont.-Bl.“ auf Grund der zuverläſſigſten 
Informationen geſchrieben: 

Die Miſſton Riza Paſchas gegenüber der ai- 
baneſiſchen Liga war, wie ſich die Pforte keinen 
Augenblick verheblte, von allem Anfang an eine 
ſebr ſchwierlge. Die Albaneſen hatten geſchworen, 
nicht eine Spanne ihres Gebietes an Montenegro 
abzutreten, und ſetzten in Folge deſſen auch in Be⸗ 
treff der Abtretung Dulcignos den Inſtruktionen 
Riza Paſchas den energiſchſten Widerſtand entgegen. 
Nach langen Unter handlungen mit den einzelnen 
albaneſiſchen Clans gelang es Riza Paſcha endlich, 
theils durch Drobungen, tbeils durch Geldgeſchenke 
und Verſprechungen den Widerſtand mit Rückſicht 
auf Dulcigno zu brechen. Heute iſt es nicht mehr 
zu bezweifeln, daß die Uebergabe Dulelgnos ohne 
große Schwierigkelten vor ſich gehen wird. Da⸗ 
gegen erweiſt ſich die Abtretung von Dinoſch und 
Gruda als unmöglich. Hier haben ſich die Alba⸗ 
neſen in beträchtlicher Stärke bereits feſtgeſetzt, um 
etwaiger Gewalt mit Gewalt zu begegnen. Die 
Pforte wird es ganz entſchleden ablehnen, wegen 
Dinoſch und Gruda zu Gewaltmaßregeln zu grei- 
fen Die Pforte weiß ſehr wohl, daß ſie in den 
Reigen ihrer Armee keinen General finden würde, 
der bereit wäre, für eine ausſichtsloſe Affaire wie 
Mehemtd Ali Paſcha einen ruhmloſen Tod zu ſter⸗ 
ben. Es iſt indeß Aueſicht vorhanden, daß es, fo- 
bald Dulcigno erſt an Montenegro abgetreten ſein 
wird, zwiſchen der albaneſiſchen Liga und Monte- 
negro zu einem Kompromiß wegen Dinoſch und 
Gruda kommen werde Montenegro legt auf die 
Abtretung der unfruchtbaren Gebiete von Dinoſch 
und Gruda nicht allzu großen Werth; mau be⸗ 
rückſichtigt in Cettinje auch, daß der Werth des als 
Seehafen wichtigen und von den fruchtbarſten 
Aeckern umgebenen Dulclgnos ein zehnfach größerer 
iſt, als derjenige der in der Konvention von Corti 
beſtimmten Gebtetsthelle einſchließlich von Dinoſch 
und Gruda. Zudem weiß Montenegro, daß es 
nicht ſtark genug wäre, um Dinoſch und Gruda 
mit den Waffen in der Hand zu erringen, daß 
ſelbſt im günſtigſten Falle die Opfer in keinem 
Verhältniſſe zu dem Gewinne ſtehen würden. Die 
montenegriniſche Frage erſcheint ſomit als ihrer Lö⸗ 
fung ſehr nahe. 

Die Replik der Großmächte auf die ableh⸗ 
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nende Note der Pforte in Betreff der griechiſch⸗tür⸗ 
kiſchen Grenzfrage iſt der Pforte bis zum heutigen 
Tage noch nicht überreicht worden. Es hat allen 
Anſchein, daß die Mächte erſt die Erledigung der 
mon tenegriniſchen Frage abwarten wollen, bevor in 
der griechiſchen Frage der nächſte Schritt ſeitens der 
Mächte geſchieht. 

— Die europätſche Flottendemonſtration iſt 
eine Thatſache geworden. Nach einer Depeſche von 
„W. T. B.“ aus Raguſa von geſtern Abends ſind 
im dortigen Hafen nunmehr vierzehn Kriegsſchiffe 
verſammelt. Im Laufe des geſtrigen Vormittags 
ſind dort die deutſche Korvette „Victoria“, welche 
am Sonnabend in Brindiſt den Befehl dazu erhal⸗ 
ten hatte, und zwei engliſche Schiffe eingelaufen. 
Nachdem ſich ſämmtliche Schiffe verſammelt, ſollte, 
wie „W. T. B.“ aus Raguſa meldet, ein Krlegs⸗ 
rath unter dem Vorſitze des Admirals Seymour 
ſtattſinden, um über die allgemeinen an der Küſte 
Albaniens zu unternehmenden Operationen Beſchluß 
zu faſſen. Der ruſſiſche Admiral Cremer hat ſich 
nach Cettinje begeben. 


Ausland. 


Paris, 4. September. Auf den geſtrigen 
Artikel des „Temps“, in welchem angedeutet wurde, 
daß die Regierung mit der Ausführung des zweiten 
März⸗Dekrets bis zum Votum eines Geſetzts über 
die Aſſociationen warten könne, Bezug nehmend, 
erklärt die „Rep. fr.“, da die Ordensgeſellſchaften 
in ihrer Deklaration ſich offen weigern, um die 
von ihnen verlangte Ermächtigung einzukommen, ſo 
müßten dieſelben fofort aufgelöſt werden; die Re⸗ 
gierung dürfte mit der vollſtändigen Ausführung 
der Dekrete nicht mehr länger warten. 

Zwei katholiſche Kaſinos in Annonay wurden 
als Herde der Wühlerei und der Widerſeßlichkeit 
gegen die Regierung der Republik aufgehoben. 

Der „Temps“ meldet: „Es iſt behauptet wor⸗ 
den, daß die neue energiſche Haltung Riza Paſchas 
gegenüber der albaneſiſchen Liga die Flottenkundge⸗ 
bung der europäiſchen Mächte unnöthig mache. Wir 
wiſſen nicht, ob dieſer Zwiſchenfall derart iſt, daß 
er die Haltung der Mächte ändert, aber wir wif- 
ſen, daß die ruſſiſche und die italieniſche Flotte 
unterwegs ſind und daß die franzöſiſche Flotte, 
die zum Auslaufen bereit iſt, keinen Gegenbefehl 
erhalten hat.“ J 

Die Ropaliſten veranlaſſen zur Feier des 60. 
Geburtstages des Grafen von Chambord in der 
Provinz große Feſtmahle. 

Das „Univers“ behauptet heute, die Erklä⸗ 
rung der nicht erlaubten Ordensgemeinſchaften ſei 
nicht den fronzöfijchen Biſchöfen unterbreitet wor- 
den, auch ſei von Rom aus nicht befohlen wor⸗ 
den, dieſelbe zu unterſchreiben, auch habe das 
Aktenſtück noch keineswegs die Zuſtimmung aller 
franzöſiſchen Biſchöfe und aller Ordensgemein⸗ 
ſchaften! 

es Die „Agentur Havas“ beſtätigt, daß im Mini⸗ 

ſtertum Meinungeverſchtedenheiten herrſchen, nament⸗ 

lich wegen der Kongregationen; man müſſe aber 

nicht daraus ſchließen, daß eine Miniſterkriſis be⸗ 
vorſtehe. 


Provinzielles. 

Stettin, 7. September. Der Miteigenthümer 
eines Grundſtückes, welcher im Grundbuche als 
ſolcher ſchlechtweg und nicht zu einem beſtimmten 
—— — FEN 


Aus alter Fehde. 


Novelle 
von 
Bernhard Frey. 
18) — — 
Kr „O Seebaldchen, nun iſt es ja Frühling! Wie 
babe ich ihn ſonſt jo jubelnd begrüßt, wie flog ich 
durch Wald und Feld, wie ſchwoll mir das Herz 
vor Entzücken, wenn ich ſah, wie die kahlen Zweige 
ſich leiſe übergrünten, wenn ich fühlte, wie die Luft 
lind und weich mein Geſicht umſpielte! — Grüßen 
Sie meinen Wald, den kleinen dunklen Weiher, die 
große Wieſe, den Buchenhain, Alles, Alles! Auch 
meinem Nero beſtellen Sie einen Gruß — lachen 
Sie mich nicht aus, er verſteht ihn gewiß! Neb- 
men Sie nur ſeinen Kopf in Ihre beiden Hände 
und ſagen Sie ihm recht eindringlich: „Nora läßt 
grüßen!“ Geben Sie Acht, wie verſtändig er Ste 
dann mit feinen klugen Augen anſieht und wie er 
„Ihnen zum Dank die Hand leckt! 
Fahren Sie fleißig mit meinen Schecken aus, 
-Hebfte Scebald, die lieben kleinen Thiere kommen 
ſonſt um ihre flinke Munterkeit! — Mein zahmes 
Reh im Park muß eine neue Einzäunung haben, 
die alte taugt nichts mehr! h 
An den Onkel lege ich ein Briefchen bei, das 
ich ſchon geſtern geſchrieben — bitte, zeigen Ste 
ihm dieſen Brief nicht, er grämt ſich ſonſt, daß ich 
mich jo unbeſchrelblich nach Haufe ſehne, — 1 
ſchreibe ihm ſtets zufrieden und im Grunde genom- 
men, bin ich es ja auch — habe ich nicht meine 
Mufit, die mich jo glücklich macht? Sie ſchreiben 
mir bald einmal wieder und recht ausführlich über 
jede Kleinigkeit von daheim — bitte, bitte! 
Es lüßt Sie im Geiſt 
5 Ihre treut Nora.“ 


a 
Der elegante Hotelwagen ſtand wartend vor der 
Thür des ſtattlichen Hauſes, welches „die Vor⸗ 
ſteherin eines Inſtituts junger Damen aus den 
beſten Familien“ mit ihren Pflegebefohlenen be- 
wohnte. 
Leonore hatte ihren Oheim und Fräultin See- 


uns brieflich mitgetheilt wird, die Entdeckung ge. 


ch auf morgen, Schlag zwölf Uhr! 


Antheil eingetragen iſt, kann nach einem Erlenntniß 
des Reichsgerichts, II. Hülfsſenats, vom 12. Juli 
d. J, nicht in verbindlicher Form auf feinen An- 
theil eine Hypothek oder Grundſchuld bewilligen. 
Konſtitulrt dennoch ein derartiger im Grundbuch 
unbeſtimmt eingetragener Miteigenthümer mit ſeinem 
Antheil eine Grundſchuld und läßt er darüber einen 
Grundſchuldbrief ausfertigen, aus welchem ebenfalle 
der Antheil des Konſtituenten an dem Grundſtüc 
nicht beſtimmt hervorgeht, ſo iſt dem Erwerber der 
Grundſchuld gegenüber die Einrede, daß der Kon⸗ 
ſtituent zur Konſtitutrung nicht berechtigt geweſen, 
zuläſſig, jo daß unter Umſtänden, insbeſondere bet 
der Konflituirung durch einen Miterben, der Orund- 
ſchuldbrief gänzlich gegenſtandslos werden kann. 


— In Amſterdam ſoll ein Fachmann, wit 


macht haben, daß die Harnſäure die Urſache des 
Rheumatismus und der Gicht fer; er ſoll auch 
bereits das Mittel entdeckt haben, dieſelbe zu ent⸗ 
fernen, auch ſchon zahlreiche Menſchen wirklich ge⸗ 
heilt haben. Wir theilen die Nachricht mit, ohne 
Gewähr dafür zu übernehmen. 

— Die „N. Stett. Ztg.“ erhält über die 
vorausſichtlichen diesjährigen Kartoffelpreiſe nach⸗ 
ſtehendes Schreiben eines hieſigen Kaufmanns: 
„Sehr geehrte Redaltion! Die Zuſchrift Ihres 
geſchätzten Landwirtbs in Nr. 414 Ihrer Zeitung 
ſchlldert die allgemeine Marktlage für Kartoffeln 
entſchieden nicht richtig. Es find nicht allein Be⸗ 
richte aus der Times“, welche von einer guten 
Ernte in England ſprechen, ſondern auch alle brief- 
lichen Berichte der größten Kartoffel - Importeure 
Englands beftätigen dies und melden dieſelben fer- 
ner, daß Frankreich jetzt zu ſehr billigen Preiien 
Kartoff In nach England liefert, — daß Frankreich 
jedes Jahr England ſtark mit Kartoffeln verſorgt, 
ſcheint dem Herrn Landwirth unbekannt zu ſein. 
Wenn derſelbe ferner jo zuverſichtlich feine Anſicht 
dahin ausſpricht, daß wir in dieſem Jahre keine 
billigeren Preiſe haben werden, jo ftelle ich dem 
das Faktum entgegen, daß weder in dieſem Früh⸗ 
jahre noch im vorigen Jahre ſo billige Abſchlüſſe 
wie in den letzten Wochen hier gemacht find. Trotz 
dieſer billigen Preiſe iſt augenbllcktich noch kein 
Rendiment nach England, wir werben alſo voraus. 
ſichtlich einen ferneren Rückgang der Preiſe zu er⸗ 
warten haben. Das Defizit in einzelnen Provinzen 
Deutſchlands wird durch eine überreiche Ernte in 
anderen Provinzen mehr als gedeckt. Der Bericht 
über die im Harz durch fru mde (welche) Aufkäufer 
bezahlten hohe Preiſe klingte höchſt unglaubwürdig; 
von hier aus könnte man wejentlic billiger 
nach dem Harz bin liefern. — Indem ich Sie 
bitte, dieſen Zeilen in Ihrem geſchätzten Blatte 
Aufnahme zu gewähren, verbleibe ich mit vorzüg⸗ 
licher Hochachtung Albert Ullrich.“ 

Ein zweiter hieſiger Kaufmann, gleichfalls 
Kartoffelexporteur, ſchreibt demſelben Blatte: 

„Die Berichte von England und Schottland 
über die Preiſe der Kartoffeln lauten nach vorlie- 
genden Berichten von mindeſtens 12 verſchiedenen 
Plätzen ſo übereinſtimmend gleichlautend, daß aller 
Wahrſcheinlichkeit nach, wenn es überhaupt zu einem 
Export kommen ſollte, wir nur bei billigen Preiſen 
handeln können. Es wird franko Stettin vollſtän⸗ 
dig fertige Exportwaare hellrother Daberſcher Kar⸗ 
toffeln vielſeitig mit 50 Mark pro 24 Cir offe⸗ 
rirt, ohne koulante Aufnahme zu finden; Kleinig⸗ 


bald bis zur Treppe begleitet, man nahm Abſchied 
Tag einen gemeinſamen Beſuch in einer berühmten 
Gemäldeausſtellun. Der alte Herr neigte 


weiche Haar, auf die kluge Sirn und die ſchwel⸗ 
lenden Lippen — fo zärtlich, als gälte es ein Lebe ⸗ 
wohl auf Jahre hinaus. Fräulein Geebald, die 
die Rechte ihres einſtigen Zöglings liebevoll mit 
hren beiden Händen umſchloſſen hielt, räuſperte ſich 
leicht aber bedeutſam. 

„Ja, ja, komme ſchon! Sofort! Was ich ja 
gen wollte, mein Töchterchen — flede Dich morgen 
in das neue Koſtüm, welches Du geſtern trugſt, 
es ſteht Dir fo allerliebſt zu Geſiht! Und fpiele 
heute nicht mehr ſtundenlang Klavier, hörſt Du! 
Es greift Dich entſchieden an! — — Gleich, 
liebſte Seebald, gleich! — Ich hoffe, mein Kind, 
Du wirft morgen bereit fein, wenn wir Dich mor⸗ 
gen holen kommen. Das lange Warten iſt meine 
Sache nicht, wie Du weißt! Noch eins — ich 
bin ja gleich fertig! — Könnteſt Du uns nicht 
den ganzen Nachmittag morgen ſchenken! Wir 
ſagen die Muſikſtunde für diesmal ab — um kei⸗ 
nen Preis, meint Du? Na, wenn der alte Onkel 
nach jahrelanger Trennung — es iſt ja faſt ein 
Jahr! — jeden Augenblick Deiner Gegenwart ge⸗ 
nießen möchte, jo iſt das am Ende ein verzeihlicher 
Wunſch! Indeſſen, ganz wie Du willſt, Kind, 
wie Du willſt! Diefer Feuereifer für die Muſik 
iſt ja im Grunde genommen nur löͤblich! Alſo 
Gieb Deinem 
alten Opelm noch einen Kuß — jo! Lebe wohl, 
mein Täubchen! Da wäre ich endlich, liebſte See 
bald! Nun kanns losgehen.“ 

Er reichte der etwas ſarkaſtiſch lächelnden Dame 
galant den Arm und führte fle die Treppe hinab, 
ſein Gang war viel ſtraffer und raſcher als 
ſonſt — das Podagra hatte ſich entſchteden ger 
beſſert. 

Aus dem Fenſter ihres Zimmers winkte Nora 
den Inſaſſen des ſchnell davonrollenden Wagens 
freundlich zu — der alte Herr warf Kuß händchen 
binauf, bis die Pferde um eine Straßenecke bogen, 
dann lehne er ſich behaglich zurück. 

„Nun — was jagen Sie, beſte Freundin — 
was ſagen Sie?“ 


leiten von den jetzigen Roſen-, frührotben u. ſ. w. 
Kartoffeln werden hier am Platz mit 33 —36 Mk. 
zum Verſand nach England bequem gekauft; von 
Holland lauten die Berichte ebenfalls ſo ungünſtig, 
daß von Stettin ein Geſchäft nach dorthin kaum 
zu ermöglichen iſt. Es muß daher befremden, daß 
im Harz von Aufkäufern 111 Mark bezahlt wer⸗ 
den ſollen; es kann dieſe Notiz erſt dann verſtänd⸗ 
lich werden, wenn angegeben wird, für welches 
Quantum 111 Mark gezahlt werden; jedenfalls 
nicht für 24 Centner.“ 


Haffhuſen, zum Nachlaß des Baron Puttkammer 
gehörig, brach am Sonntag Nachmittag gegen 3 
Use Feuer aus, durch welches ſämmtliche Gebäude 
mit Ausnahme des Schloſſes eingeäſchert wurden. 
Außer der ganzen diesjährigen Ernte verbrannten 
24 Pferde, 21 Stück Rindvieh und mehrere Käl⸗ 
ber. 
bäude ꝛc. theils gar nicht, theils ſehr niedrig ver ⸗ 


ſichert. 


Galgwieſe Nr. 12 wohnhafte Maurerlehrling Her- 
mann Schulz dadurch, daß er in dem Neubau 
Oberwiek Nr. 41 von dem Baugerüſt, an welchem 
er die Riegel in das Mauerwerk bringen ſollte, in 
Folge eines Fehltrittes ca. 20 Fuß herunter ſtürzte 
und den linken Vorderarm brach, ſodaß er im 
Krankenbauſe aufgenommen werden mußte. 


Walter — iſt ein hervorragendes Talent in ſeinem 
Fache — wenigſtens gilt er dafür in jeinen elge 
nen Augen. Sein gewaltiger Haarwuchs berechtigt 


i 


zialltät iſt die A- Methode, mit der er eine bahn⸗ 
brechende Idee zu vertreten glaubt; und fein refor- 
matoriſcher Eifer geht jo weit, daß er die feind⸗ 
liche Z-Methode nur erwähnen zu hören braucht, 
um ganz außer Faſſung zu geraten. Vor Kurzem 
befindet ſich Walter in einer großen Abendgeſell⸗ 
ſchaft bei Profeſſor Monds, wo ein neuvermähltes 
Ehepaar gefeiert wurde. 
thode hätte feine Miſſion zu verfehlen geglaubt, 
wenn er nicht auch hier für ſeine Reform mit 
Elfer eingetreten wäre. 
Geſellſchaft von A bis 3 mit feinen A2. Ge⸗ 
ſprächen gelangweilt, als die Dame des Hauſes an 
ihn herantrat und ihn, der Geſellſchaft zur Erlö⸗ 
ſung, aufforderte, ſich nicht ganz und gar in ſeine 
muſtkaliſchen Debatten zu verlieren und an den 
Tanz zu denken 
Frau Profeſſorin ein junges, liebreizendes Mädchen 
als Partnerin empfohlen hatte, nicht zweimal ſa⸗ 
gen. 
als ein Geſanglehrer feine pädagogiſchen Schrullen. 
Nach kurzem Rundtanz befindet ſich Walter bereits 
im nächſten Augenblick wieder mit feiner Dame tr 
dem muſtkaliſchen Geſpräche. 
ges Fräulein!“ 
Lehrerin, Frau Profeſſor Schinken, giebt ſich alle 
Mühe, 

machen.“ 
rer ein peinlicher Name. 
hatte nicht blos eine ganze Anzahl derjenigen Schü⸗ 
lerinnen, nach denen ſich Walter bereits lange ver- 
geblich ſehnte, ſondern ſie war auch Anhängerin der 
Z- Methode. 


— — —— — 


f 


— Auf dem’ bei Stepenitz belegenen Gute 


Der Schaden iſt ſehr bedeutend und die Ge⸗ 


Es wird Brandſtiftung vermuthet. 
— Am Freitag Vormittag verunglückte der 


Bermiſchtes 
— Der Geſanglehrer — nennen wir ihn 


hn zu dieſem Urthell vollkommen. Walters Spe⸗ 


Der Mann der A-Me- 


Bereits hatte er die ganze 


Walter ließ ſich das, da ihm die 


Aber eher verleugnet eine Mutter ihr Kind, 


„Sie fingen? gnädi⸗ 
„Ein wenig, mein Herr; meine 


aus meinen kleinen Anlagen etwas zu 


Schinken, das war für den Geſangleh⸗ 
Frau Profeſſor Schinken 


Grund genug, Walter in eine wahre 


Fräulein Setbald zuckte eiwas ungeduldig die 


von einander und verabredete für den kommenden Achſeln. 


„Das haben Sie mich bis jetzt jeden einzigen 


ſein Tag gefragt, Herr Baron, ſobald wir Nora geſehen 


graues Haupt und küßte feinen Liebling auf das hatten — mithin bereits acht Mal! — da ich 
aber weiß, wie gern Sie dieſelbe Antwort hören, für eine Schönheit erſten Ranges, fie hatte bloß 


jo will ich fe Ihnen auch heute in gewohnter ſchwarzes Haar und eine dunkle Hautfarbe, — 


Weiſe ertpeilen Ich finde das Mädchen unglaub- 
lich zum Vortheil verändert, in jeder Beziehung! 
— fie hat meine kühnſten Erwartungen über- 
troffen!“ 

Der Baron nickte mit ſtolzem Lächeln. 

„Die Direltrice nannte fie einen der vlelver⸗ 
ſprechendſten, talentvollſten Zöglinge der ganzen An⸗ 
ſtalt, ſämmtliche Lehrer loben ihren unermüdlichen 
Fleiß, ihre raſche Faſſungsgabe und ihr klares Ver- 
ſtandniß — fie iſt wie ausgewechſelt und was das 
Schönſte und Beſte dabel it — ſie iſt trotz alle- 
dem unſer warmherziges, «deldenfendes Kind ge 
blieben, das wahr und unwahr, falſch und echt 
genau ſo fein und richtig unterſchetvet und dem 
gemäß beurtheilt wie ehedem. Ich habe Ihnen ‚oft 
ſchon, wenn wir Noras Briefe laſen, für den glüd- 
lichen Einfall gedankt, das Mädel hierherzuſchtcen, 
liebe Freundin — — — daß ich aber eine jo 
große ungetrübte Freude an meinem Liebling haben 
wüede, hätte ich roch nicht gedacht und ich danke 
Ihnen nochmals für Ihre Energie, mit der Sie 
mir altem kurzſichtigen Narren die Einwilligung zu 
Ihrem vortrefflichen Plan abnoͤthigten.“ 

Er hob die behandſchuhte Rechte des umſonſt 
proleſtirenden Fräuleins ehrfurchtsvoll an jeine Lip- 
pen — dann fragte er lebhaft: 

„Finden Sie das Kind nicht auch wunder ⸗ 
ſchön ?“ 

„Sie wird es noch immer mehr werden!“ ver⸗ 
fepte die Dame. „Vorläuſig iſt ihre Geſtalt noch 
nicht vollſtändig entwickelt — aber die Grazie ih 
rer Bewegungen — der — ich möchte ſagen — 
fremdartige Zauber ihres Geſichts, die prachtvollen 
Augen — das Alles macht ſie jetzt ſchon zu einer 
reizenden, unmöglich zu überſehenden Erſcheinung. 
Sie gleicht gewiß ganz ihrer Mutter! War dieſe 
nicht auffallend ſchön? 

Baron Weſterborn zog ſinnend die Augenbrauen 
zuſammen. — 

„Die brünetten Frauen waren mie vorwiegend 


Wuth zu bringen. 
Gnädige? Eine ſolche Lehrerin! Ignorantin, ſollte 
ich ſagen. 
Charlatanerie! 
viel zu bornirt, um dafür Verſtändniß zu haben.“ 
Dabei hatte ſich Walter in eine Erregung binein- 
geſprochen, daß er zu ſpät merkte, wie furchtbar 
peinlich ſeine Worte das junge Mädchen berührt 
hatten. 
Sie ſcheinen betroffen? Sie können mir doch nnr 
Recht geben!“ 
mein Herr, Ihnen auf Ihre Frage zu antworten; 
mein Name iſt Schinken und Frau Profeſſor Schin⸗ 
ken iſt meine Lehrerin und — Mutter zugleich.“ 
Walter hielt es für angemeſſen, ſich ein wenig früh⸗ 
zeitig von der Geſellſchaft zurückzuziehen. 


ſich gewöhnlich nur eines Dreſchflegel⸗Styls bedient, 
ſchreibt in feinem „Bayer. Vaterland“: 


den getragen — zur Nachfeier des Wittelsbacher 


mein Geſchmack; meine 
ſo jung ſterben mußte, war blond, mit wunderb 


„Wie können Sie nur, meine 


Von Muſik keine Ahnung, nichts wie 
Und gar die A-Methode! Iſt ja 


„Aber, was giebts denn, meine Gnädige? 


„Erſparen Sie mir freundlichſt, 


— Der ultramontane Hetzer Dr. Sigl, der 


In Nürn⸗ 
berg und Augsburg wurde der deutſche Kronprinz 
ſehr heftig bejubilirt und ſozuſagen auf den Hän⸗ 


Jubiläums! — Man muß aber ſagen: Die Hohen⸗ 
zollern verſtehen es, ſich populär zu machen, ſie wer⸗ 
den von Kindheit an dazu angehalten (2) und ber 
Kronprinz perſönlich iſt — das muß man ſagen 
— eine überaus ritterliche, noble impoſante Er⸗ 
ſcheinung. Wenn er kein Preuße wäre — wir 
ſelbſt hätten bei ſeinem Anblick warm werden kön⸗ 
nen! Aber es giebt eben Viele, welche da ver⸗ 
geſſen, daß er ein Preuße iſt, und darin liegt eben 
die Gefahr dieſer kronprinzlichen Reiſen in Baiern, 
wo das Volk ſelten oder nie einen bateriſchen Prin⸗ 
zen zu ſehen bekommt. 

— (Guter Appetit.) Die „Egerer Ztg.“ 
meldet: Ein in die Kur reiſender Fremder wurde 
vor einigen Tagen an der Grenze gefragt, ob er 
etwas Zollbares habe, und brachte aus der Taſche 
circa 3,5 Kilo Würſte heraus. Nachdem er dit 
Höhe des Zolles erfahren, war ihm dieſer zu hoch; 
ſchnell gefaßt, verzehrte er die geſammte Wurſtmeng 
vor den Augen des ſtaunenden Zollbeamten und 
ſetzte dann ſeine Reiſe nach Marienbad fort. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Darmſtadt, 6 September. Se. k. k. Hoheit 
der Kronprinz begab ſich heute früh mit dem Groß 
herzog nach dem Grießheimer Schießplaß und ber 
ſichtigte die 49. Infanterie- und 25 Kavalleriebri⸗ 
gade unter dem Kommando des Prinzen Heinrich 
von Heſſen. 

Zara, 5. September. Ein engliſches Pan⸗ 
zerſchiff, an Bord der Viztadmiral Seymour, und 
die Panzerbrigg „Temeratre“, find in Gravoſa ein⸗ 
gelaufen, 

Waſhington, 5. September. Schaßſekretär 
Sberman kaufte wiederum für 2,500,000 Dollars 
Obligattonen und zwar prozent. von 1880 3 
102,48, 6proz. von 1881 zu 104,78 und Dpr 
von 1881 zu 122,78. & 

London, 5. September. General Robert“ 
Sieg wurde nur durch vorzügliches Mansortren er⸗ 
gelt. Deſto ſchmählicher erſcheint jetzt Burgou“ 
Niederlage. Hartington geſtand, dieſelbe wäre ell 
Schimpf und eine Schande für den engliſchen mill⸗ 
täriſchen Ruf, die nicht durch den glänzendſten Sieh 
gutgemacht werden könne. 


— — 


ſelige Schweſter, die leibe⸗ 


ſchönen blauen Augen — und — auch ſonſt — 
— ich hatte ſtets eine ausgeſprochene Vorliebe 
Blondinen! — Die Schwägerin galt allerdin 


Nora hat die hellbraunen Locken und das zart 
friſche Kolorit meines verſtorber en Bruders gend! 
die Augen und die grazlöſe, blegſame Ge 
at das Kind allerdings von ihr, ebenſo das * 
chen, welches Frau Jadwiga — jo hieß die Rolf 
Polin — ganz beſonders verächtlich und geriatßz 
ſchäpig zu verziehen verſtand! Sie verſtand 4% 
Perſonen, welche ihr mißliebig waren, auf el 
wirklich unnachahmliche Art zu ignortren. Ich ba 
nie zu den begelſterten Verehrern meiner vielbe wu 
derten Schwägerin gehört — zum Glück hat 1 
fere Kleiue nichts von dem wahrhaft verblüffend 
Stolz und Uebermuth ihrer Mutter geerbt; fie 
eine echte Weſterborn, ganz der Charakter unſelt 
ſeligen Vat ers, nobel und einfach in ihren Be 
nungen, Wort und That getreulich mit einan 
verbindend.“ — 

Fräulein Seebald drückte mit Wort und l 
ihre lebhafte Zuſtimmung aus — es war erfl 
lich, daß fie des Barons unendliche Liebe für N 
theilte und nur dem Gegenſtand derſelben gegenü 
mit den Aeußerungen ihrer Zärtlichkeit abſich 
etwas ſparſamer umging. 

Als der alte Herr am ſolgenden Tage mit 
ner Nichte und deren Erzieherin die Gemälde 
ſtellung betrat, fanden fie den weiten Raum b 
von einer großen Menſchenmenge durchwogt. 
ſchrütt voran, der Baron, welcher Fräulein Ger 
am Arm führte, folgte und der ſtolze Oheim 
merkte mit innerlicher Genugthuung, daß ſich My 
Köpfe mit bewunderndem Ausdruck nach der 90 
chengeſtalt zurückwandten, welche Wahrnehmung 
ſeiner Begleiterin durch ein bedeutſames au 
zwinkern mitzutheilen bemüht war — es war 97 
doch unendlich lieb, daß es noch Schönheitsſinn „ 
der Welt gab! — — Um die Bilder beküme 
ſich der alte Herr herzlich wenig, doch lauſchte 
mit faſt ehrerbietiger Aufmerkſamkelt den erlüutf 
den halblauten Bemerkungen ſeiner Nichte, ve 
reits mehrfach die Ausftellung beſucht hatte. ör 


— 


— 


— A A „ Ein 


lein Stebald dagegen betrachtete die Gemälde mit 
großem Intertſſe und batte im Stillen ihre Freudt 
an Lronorens gutem Geſchmack und Urthell, das 
ſich völlig unbeeinflußt kundgab und ſich durch ge- 
wiſſe Km e auf dem Gebiete der Malerei 


— 


nicht beirren ließ. 

„Dies iſt mein Lieblinge bild!“ 

Das junge Mädchen ſtand mit leuchtenden Augen 
dor einem nicht allzu großen Gemälde, welches in 
einen ſchlichten ovalen Rahmen gefaßt, faſt unbe⸗ 
achtet in der Nähe eines Fenſters hing. Auf dunk⸗ 
lem Hintergrunde hob ſich der Kopf eines ſchönen 

rkenmädchens hervor — ein regelmäßiges, edles 
Geſicht, das nachtſchwarze Haar mit leuchtend wei⸗ 
ben Perlenſchnüren durchzogen, den farbenſprühenden 

ban über der Stirn, die mandelförmigen, lang- 
bewimper ten Augen wie fragend emporgehoben. 

„IR fie nicht entzückend?“ flüſterte Nora. „Du 
ſiehſt das Bild nicht in der richtigen Beleuchtung, 
Onkel Reinhard — bierher mußt Du Dich ſtellen, 
ich habe mir den Platz nach vielen Verſuchen aus⸗ 
ſtudirt. Sieht es nicht aus, als wollten fi dieſe 
Holz; geſchwungenen Lippen öffnen? Wiſſen Sie, 
liebſte Seebald, an welche Dichterphantaſie mich 
dies Geſicht erinnert? An die ſchöne Sultans⸗ 
tochter in Heine's „Asra“. Genau ſo ſtelle ich 
ſie mir vor, wie fie raſch auf den bleichen Sklaven 


— 


Stettin, 6 September. Wetter ſchön Temp. 


* 230 t. Barsm. 28“ 4“ Wind 


Weizen unverändert, per 1000 Slgr: loro gelb. 195 | 
S203, weiß. 197200, feucht m mit Auswuche 150 | 


—208, per September « Oktober 197 bez, per Oktober⸗ 
November 19,5 bez, ver Aritſahr 198 bez. 
oggen underändekt, ver 1000 Klgr. loto in 183 
195, cuſſ 180 188, per September ⸗ October 179,5 
10 ber Ottober⸗November 175 bez., per Frühjahr 
ez. 
Gerste geſchäftslos, per 1000 Kelgr. loko geringe 140 
145, er u. Oderbr.⸗ 150—156. 
Winterrübſen unverändert, per 1000 Klgr. loko 220 


D243, per September⸗Oktober 245 Bf. per Oktober⸗ 8 


November 218 Bf., per April⸗Mai 262 Bf. 


Rüböl geſchäftslos, per 100 Klgr. ohne Faß 55,5 i 
„per September 55 Bf., ver September⸗Oktober 54,256 
0 — Sktober⸗Rovember 55,25 Bf., per April⸗Mai/ Bug 


ag obiriius ſtill, per 10,000 Liter Yo loko ohne Faß 
üſſig det Kleinigt. 61,8 bez., per September 60,7— 
„6 bez., ner September- October 56,5 bez., ber Oktober⸗ 


58,7 Bf. u. Gd., ver Frühjahr 54,9 bez. 
Petroleum per 50 K. loto 9,9 tr. bez. 


D Eßrtrafahrt 


nach 


auf Rügen per Dampfer 
1 


Kapitän Mart 


dampfer Stettins. 


orden. Der diesjährigen ſtarkrn Freguenz wegen 
ank der Zuvorkommenheit der Rhederei des Herrn 


erhältniſſe iſt das Fahr⸗Programm in folgender Weiſe 
eſtgeſtellt. 

Abfahrt von Stettin Freitag, den 10. Septem. 
ber, früh 5½ Uhr. (In Swinemünde 5 Minuten 
Aufenthalt.) 


Landung vor Stubbenkammer 


bei günſtiger Witterung 

Gemeinſamer Fußweg nach Crampas, gejelliger 
Abend daſelbſt und Nachtruhe. 

Sonnabend, den 11 September, früh 7%. Uhr (oder 
nach Anordnung des Kapitäns) Rückfahrt nach Stettin. 
Ankunft hier gegen 3 Uhr. . 

Preis der Fahrt hin und zurück 4 ME. 50 Pf. 

Logis in Crampas incl. Kaffee 1 Mk. 50 Pf. 

Zuſammen 6 Mk. 
Es wird den Theilnehmern empfohlen, ſich außerdem 


uc Belieben zu verproviantiren. 


1 * Abendbrod in Crampas koſtet incl. Suppe 


„ Mark. 
Die weltbekannten 


Naturſchönheiten 


bes herrlichen Eilandes Rügen können hiernach für 
Bern außerordentlich billigen Preis genoſſen werden. 
ekanntlich wetteifern die Strecken zwiſchen Saſſuitz 


(crampas) und Stubbenkammer, . 


Fan. auf dem Land⸗ wie auf dem Seewege, durch eine 
Ülle großartiger Ausblicke. Die Ausſichten vom 


” 1 


„Königsſtuhl“ und vom „Wilhelms blick“ 
De Dt den ſehenswertheſten Punkten der ganzen 
E. 


N Für kundige Führung ift geſorgt. 
u. haben für Jedermann ſind bis Donnerſtag Mittag 
2. 


In Batrifchen Hof“, gr. Oderſtr. 27. 


3. Bei Sn Tageblatt⸗Exvedition Mönchenſtr. 21. 
Am Bord de ©. Kratzuch, Frauenſtr. 49. 
(15 Mart) ein. Schiffes tritt der volle Fahrpreis 

Die F 
nur geſtempelte Billers auf der 


— — Das Komitee. 
Stettin-Kopenhagen. 
Poſtdpfr „EmÄn, Gap Ziemte 


Bon Stettin jeden Sonnabend 1 
Bon Kopenhagen jeden Mittwoch —. 


n und ſind 
ckfahrt gültig. 


in. und Metonr- ſowie 


Titania 
Rand. Christ. Gribel. 


Börſen · Berichte. aaa ² 


zutritt und ihn in aufgeretztem Flüſterton nach ſei⸗ ließ ſeine Augen zerſtreut umherſchweifen, um gleich! „Ich babe Glück gehabt,“ erwiderte der Arzt 
nem Namen, ſeiner Heimath fragt. — Iſt die darauf mit einem halb unterdrückten freudigen Aus- mit ungefünftelter Beſcheidenheit — „ich habe mich 
tödtliche Leidenſchaft des Aermſten nicht erklärt, ruf, baſtig den Hut zlehend, zu der kleinen Gruppe ſammt meinem Freunde in kühner Unternehmungs⸗ 
wenn man in ein ſolches Geſicht dazu ſieht?“ am Fenſter zu treten. Sein Grfährte hatte fich luſt auf die hohe See des Lebens gewagt — bis 
Fräulein Stebald fand das Bild allerdings auch nach tum zurückgewandt, auch er grüßte jetzt höf⸗ jetzt bat uns Beide die Woge des Glücks ſanft 
ſehr ſchön — ihr kamen indeſſen bei Nora's leb- lich und tratzraſch näher. geſchaukelt; geſtatten Sie, Herr Baron, Ihnen mei- 
bafter Auseinanderſttzung eigene Gedanken; im] „Mein gnädiges Fräulein,“ — Wolfgang von nen treuen Gefährten, der zugleich die Ehre hat, 
Grunde genommen wollte es ihr nicht recht ge- Hochſtetten's Geſicht ſah förmlich verklärt darein, Ihrer Fräulein Nichte Mufitunterricht zu erthetlen, 
fallen, daß ein ſolches Kind — denn das war — „ich ergreife den glücklichen Zufall, welcher uns zu präſenttren — Herr Kapellmeiſter Brandau, 
Leonore, trotz ihrer ſiebzehn Jahre! — fo zuver⸗ hier zuſammenführt. Darf ich Sie bitten, mich deſſen muſikaliſcher Ruf —“ 
ſichtlich über eine tödtliche Leidenſchaft ſprach! — Ihrem Heirn Ohtim gütigft wieder in ee; Er verſtummte betroffen und auch Valentin, der 
Die ehemalige Erzieherin ſah ihren Schützling prü- bringen zu wollen, da ich nicht hoffen darf, nach ſich ehrerbietig verneigte, ſah erſtaunt empor — — 
fend von der Seite an: war es wirklich nur be- ſo vielen Jahren noch von ihm wiedererkannt zu der alte Baron ſtarrte den Künſtler an wie eint 
wundernder Enthuſtasmus, der aus dieſen auedrucks⸗ werden!“ Erſcheinung aus der andern Welt — mehrmals 
vollen, dunklen Augen ſprach? — Fräulein See „Doch, mein junger Freund, doch!! — Der fuhr er ſich mit der leiſe zitternden Rechten über die 
bald dachte zurück an ihre eigene Jugend — ſie alte Baron, durch deſſen treuherziges Geſicht eine Augen, als traue er ſeinen Sinnen nicht, dann 
batte mit ſtebzehn Jahren allerdings auch für Heine eigenthümliche Bewegung ging, reichte dem Arzte fragte er haſtig: 
geſchwärmt — „es muß das polniſche Blut der freundlich die Hand. „Das ſind noch die Züge „Brandau? Brandau, ſagten Sie? — ich 
N 


Mutter fein, das Nora jo leidenſchaftlich Alles des freundlichen Knaben, der damals im Walde im kenne den Namen nicht — und doch möchte ich 

empfinden läßt, es ſcheint reiner Schönhettsſiun zu Robinſon las! Seitdem bat ſich Vieles geändert, ſchwören — nein, nein, es kann nicht ſein! Welch 

ſein, der ſich nur in etwas extentriſcher Weiſe Luft Sie find Arzt geworden und wie ich durch meine frappante Aehnlichkeit!“ 

macht!“ tröftete fie ſich im Stillen. Nichte hörte, ein recht geſuchter Arzt.“ Fräulein Ser bald trat beſorgt näher und auch 
In dieſem Augenblick traten zwei elegant geklei Ein raſcher Blick Wolfgang's ſtreifte das Ant⸗ Leonore legte a igſtlich die Hand auf den Arm des 

dete Herren in die Niſche, in welcher nur wenige litz Leonorens, welches von elner bellen Röthe über⸗ Barons. 

Menſchen ſtanden. Der eine der Eingetretenen ver- goſſen war — dieſe Rothe in Verbindung mit dem 

tiefte ſich alsbald in die aufmerkſame Betrachtung Erſcheinen des hübſchen jungen Mannes gab Fräu⸗ 

eines Setſturms, fein beweglicher, blonder Begleiter lein Seebald wiederum zu denken. 


(Fortſetzung folgt.) 


Dieses Oel darf in keinem Hause fehlen. 
Mit diesem Oel heile ich folgende Krankheiten: 


Ovember 54,5 Bf. u Gd., per November-December |} 


Stubbenkammer 
Soßuitz Crampas (Rhede) 


bekannt als der größte, ſchnellſte 0 eleganteſte Rad: | 9 


Ir Zahnschmerzen — 
ai. | Lähmung, rheumatischen 42 
R! Gelenkreissen, N „Charakters, 8 
2 | Genickstarre, Magenkrampf, 8 
2 ick 4 5 Wehelkeit 
Ei GER 8 Lungenstiche, Q 
| G Schwerhörigkeit. : Wechselficher, © 
e Ohrenreissen 7 = Heibweh, ” 
iin : Ä ; : Unterleibhskrampf, | 
I Ohrensausen, © 2 Kreuzschmerzen, 
ic Wigräne, — = He ene 0⁰ 
6 g © rheumatische & 
5 Schmerzen 
G men 2 Augenleiden, 2 
angeschwollene Trichinenkrank- E. 
= Drüsen bei Kindern . * = 
Schützt vor ansteck 
> wie bei Erwachsenen, ehützt vor ansteckenden = 


Tausende von Heilungen bewirkt. 
Atteste werden auf Wunsch gratis und franco zugesandt. 


Krankheiten und Epilepsie. 


f ; 
Von verſchiedenen Vereinen iſt der Wunſch | 3 
— einer billigen Extrafahrt nach Rügen laut ges | ff 


haben dieſe Wünſche nicht eher Befriedigung finden] 
nnen. Durch beſondere Bemühungen it es gelungen, | BI 


Bräunlich, den „Kaiſer“ für die Extrafahrt eingeſtellt DM 
zu erhalten. Mit Berückſichtigung aller eingreifenden Ei 


Fahrbillete werden am Bord des Schiffes ab⸗ 


1. Cajüte M. 18, II. Cajüte M. 10,50, Deck M. 9. 
8 idreiſe - Billets 
BO Tage zultig) zu ermäßigten Preiſen am Bord der 


Attest. 
Das von Herrn Carl Arndt 
in Bromberg fabrizirte Oel übt 
einen belebenden und heilen- 
den Einfluss auf die damit be- 
handelten Gliedmassen aus und 
hat ausser seiner Heilwirkung 
noch den Vortheil, dass es 
keineswegs im Stande ist, dem 


menschlichen Organismus irgend 
einen Schaden zu bereiten. 


Dr. Markowski, 
Dr. Mossa, 


praktische Aerzte, 
in 


Bromberg. 


Attest. 


Das mir von Herrn Carl 
Arndt in Bromberg zur Unter- 
suchung übergebene Rheumatis- 
mus-Oel enthält keine der Ge- 
sundheit nachtheiligen Sub- 
stanzen und besteht aus Stoffen, 
von denen bekannt ist, dass sie 


Attest. 


Herr Kaufmann Carl Arndt, Bromberg, übersandte mir in 
wohlverschlossener Flasche eine grössere Probe des von ihm 
nach eigener Methode bereiteten Gichtöles, mit dem Ersuchen, 
dasselbe genau chemisch zu prüſen und mich als Fachmenn und 
Sachverständiger über die Beschaffenheit desselben gutachtlich 
zu äussern. 

Auf Grund des von mir persönlich in meinem analytisch- 
chemischen Laboratorium ausgeführten chemischen Untersuchung 
kann ich mich dem Urtheile mehrerer namhafter Doctoren und 
Chemiker nur anschliessen und bescheinigen, dass dieses Oel 
aus wirksamen unschädlichen Stoſſen besteht, welche in ihrer 
Zusammensetzung wohl die Eigenschaft haben, rheumatische 
Leiden zu heben. Ein grosser Theil der Ingredenzien ist schon 
längst der erwähnten Eigenschaft wegen mit bestem Erfolge in 
der praktischen Mediein in Anwendung gebracht worden. 

Breslau, im Juli 1880. 


Der Director 
des analytisch-chemischen Laboratoriums und 
polytechnischen Instituts, 


gez. Wr. Th. Werner, 
vereideter Chemiker. 


rheumatischen Leiden wegen 
ihrer schmerzstillenden Eigen- 
schaft Linderung verschaffen, 


gez. Dr. Behring. 


Chemisches Laboratori 
in 
Bromberg. 


N Das kleinste Quantum nach ausserhalb als Probe berechne ich mit 3 Mark 85 Pf., das Dutzend Flaschen 
mit 12 Mark; bei Mehrabnahme Rabatt. Der Betrag wird zuvor eingesandt oder dureh Postvorschuss entnommen. 


Carl Arndt in Bromberg, Friedrichstr. No. 65, 
Kaufmann, Fabrikant und Grosshändler des Gesundheits-dels. 


w 


3 b en — ve Ein i Bande one Bi — an 2 
Die Wormser Brauer- Akademie u er 7 ae Blege erk mit NRingöfen, 
beginnt ihren Winterkurſus am 1. November. Programme ſendet auf Wunſch die sinken entweder das 
Direktion Dr. Schneider. 


Umſonſt 


erhält man durch den Herausgeber S. Michelbacher in Augsburg ein Probeblatt des wöchentlich 
erſcheinenden Allgem. Börsen- u verloosungshlattes. Kein Kapitalist oder 
Looſebeſitzer ſollte verſäumen, ſich zu überzeugen, wie überaus reichhaltig und billig dieſes Finanz: 
organ iſt. Nicht nur enthält es die Ziehungen aller europäiſchen Werthpapiere und Looſe, ſondern 
es bewahrt auch ſeine Leſer durch gediegene unparteiiſche Originalartikel, durch Mittheilung aller 
finanziellen Ereigniſſe u. ſ. w. vor Verluſt. Außerdem find dem Blatte umfangreiche Cours⸗ 


tabellen und Börſenberichte der bedeutenderen Börſenplätze beigegeben. > 
Trotz des ungemein reichen Inhaltes beträgt der Abonnementpreis bei allen Poſtanſtalten 
nur Eine Mark vierteljährlich. AIR 
Neu eintretende Abonnenten erhalten das Verzeichniß der bisher unerhobenen Trefferlooſe 


und den Verlooſungskalender unentgeltlich. 


Kronenhoffir. 21 ein Garten in Perpachtez. 
e eee 


Eine Bäckerei 


im beſten Betriebe mit guter Kund⸗ 
ſehaft iſt Umſtände halber billig zu v. 
Zu erfragen in der Expedition dieſ. Blattes, 
Mönchenſtraße 21 


Een Neſtaurant 


wird zum 1. Oktober dis. Js. zu pachten geſucht. 
Nähere Auskunft ertheilt die Expedition des Stettiner 
Tageblatts, Kirchplatz 3. 


— — ͤ́ä́—mw¾ i — —ę— . —́4ꝰi!•̊uͤ—u —— 

1 ländl. Grundſtück, zwiſchen Stettin u. Star⸗ 
gar dicht an der Bahn gel., welches ſich zu jed. 
geſchäft eignet, am beiten zum Ruheſitz, iſt Um⸗ 
ſtände halber zu verk. D. N. Hünerbeinerſtr. 3. 


Im Reichstarif unter No. 130 enthalten. 


Bw 


3 en Aufnah 


Handlungen, welche den Vertrieb eines ſehr zweck⸗ 


Fine in gutem Betriebe befindliche Reſtauration in 
Swinemünde (Seebad) iſt mit ſämmtlichem Inventar 
billig zu verkaufen. Offerten abzugeben unter Chiffre 
A. W 18 poſtlagernd Swinemünde. 

Meine Wirthſchaft in Zedlitzfelde bei Pölitz, beſtehend 
aus 9 Morgen Land excl. Wieſe nebſt einem ſehr 
ſchönen Garten beabſichtige ich zu verkaufen. 

H. König. 


Gewinn⸗Plau der II. Lotterie von Baden⸗Baden. 


anderer Staaten. 


eis des Looſes 2 Mark. 


Mehrere Privat- u. Geſchäffshäuſer in jeder Gegend, bei Zmonatlicher Kündigung a 4 „ P. . 
Ländliche. Befigungen, Goel, era 55 Gaſt⸗ 5 0 1 " aka tan bei monatlicher Kündigung 4 4½% p. u. 
höfe find durch ue e Eurer | 1 Gewinn im Werthe von Mk. 15000, ns ee ee e 5000 Rob. Th. Schröder, Baulgeſchäft 
Zu ſprechen Morgens bis 9 Uhr, Nachm 1—4 Uhr, 1 N 7 1 „ % 5000, 1 „ „ „ . 4000 Stettin, Schulzenſtraße 32. 
In d. Vorſtadt find Häufer mit geordneten Hypothek, 1 N 5 1 a RE AND " „ n non . Kaſſenſtunden von 9—1 Uhr und 3—6 Uhr. 
worin Bäckerei, Materialgeſchaft mit Schankwirthſchaft, 1 2000, ] 5 Gewinne a Mk. 3000 „15000, | Dp 
Schmiede u. Stellmacherei betrieb. wird, bill. zu verk. „ 4 5 2000 10000 
Adr. u. C. D 8 1. d Erd. d. Bl, Möndenftr, A, erb. 2 Gewinne a Mk. 100% „ 2000, FRA 11000 „15000 5 
7 Eine gangbare alte Bäckerei nebſt Utenfilten, in 3 0 „ 600 I 1800, 2 „ 7 1 000, | 
bien en a e I „ 500 2500, 15 „ „ 600 „ 9000, 
ee Pe | wg. e „ 300 „ 3000, 2 „ „ 500 „ 10000, j 
Eine in flotten Betriebe ſtehende Braun⸗ u. bairiſch 10 200 2000 25 " 1 300 17 7500, Maison Oswald Nier, 
Bierbrauerei in einer lebhaften Stadt Oſtpreußens ift " 1 4 5 00 30 N 200 6000, Schulzenstrasse 41. 
wegen Erkrankung des Beſitzers unter günſtigen Be⸗ 75 7 " 100 " 79 120 7 100 0 12000 Alleinige Weinhandlung nebst Wein- 
kr er au 3 e e 300 5 15 50 * 15000, 350 " " * " 7500. 1 zur Eiuführg. garant. reiner ungegypster 
ee 1 Pr, unter F. M. 325. 1091 Gew. im Geſammtw. v. „ 22000 50 17500, anz. Natur-Weine u. Champagner zu his 


4410 Gew. im Geſammiw. v. 


Holl. Varinas⸗Blätter 


offeriren noch in bekannter, vorzüglich ſchöner, leichter 
Qualität, ſoweit die alten Lagerbeſtände reichen, zu 
dem ſehr billigen Preife von M. 1,60 à Pfd., ger 
miſcht mit Portorico, Maryland, Holl. Blättern M. 1,50 
a Pfd. Auf Wunſch geſchnitten. Nach auswärts 
8 Pfd. franco. — Die Cigarren⸗ u. Tabak⸗Fabrik von 
Adolph Zesch & Co., Heiligegeiſtſtr. 3—4. 


Das Vietoria⸗Bad, 


Wilhelmſtraße 20, 
empfiehlt außer den ruſſ., röm. und warmen Bädern 
in dieſer warmen Jahreszeit die beliebten kalten Douche⸗ 
bäder, ebenſo (auf Beſtellung) Mineralmoor⸗, Eiſen⸗ 
moor-, Achener und Mineral⸗Bäder aller Art. 

Ferner Sool⸗, Seeſalz⸗, Fichtnadel⸗, Schwefel⸗ und 
Mälz⸗Baä der, Eiſenbäder gegen Blutarmuth. 

Die Badezeit der ruſſiſchen und römiſchen Bäder für 
Damen iſt Vormittags, ausgenommen Mittwochs u 
Sonnabends, die übrige Zeit für Herren. Die an⸗ 
deren Bäder von Morgens 7 bis Abends 8 Uhr, Frei⸗ 
tags und Sonnabends bis nach 9 Uhr. Sonntags it 
die Anſtalt geſchloſſen, nur das Douchebad und die 
warmen Bäder ſind bis 10 Uhr geöffnet. 

Perſonen, welche eine Badekur gebrauchen wollen, 
finden in der Anſtalt freundliche Aufnahme. 


die Expedition dieſer Zeitung, Stettin, Kirchplatz 3. 5 N 


zulegen reſp. bei Poſtanweiſungen 10 Pfg. mehr einzahlen zu wollen. Porto bei Poſtvorſchuß ſehr theuer. 


General-Adressbuch 
der Ritterguts⸗ und Gutsbeſitzer im deutſchen Reiche, 


8 Verwerthung des Viehſtandes ꝛc. 
Oſtpreußen. Lieferung 4: Provinz Weftprenfen beſorgt zum Preiſe von 6 Mark pro Lieferung 


R. Grassmann's Verlag, 
Stettin, Kirchplatz 3. 


‚SI Am 13, d. Mes. Verbindung ftehen oder ſolche ſuchen, ift das „Handbuch des Grundbeſitzes“ ein unentbehrliches Hilfsmittel. Berliner Bahnhof. 
1 M 15 kommt ein Möbel-| _ Keines der anderen derartigen Bücher erreicht an praktiſcher Einrichtung, Genauigkeit und Zuver⸗ Abgang der Züge von Stettin nach: 
1 öb el⸗ Bi. wagen leer von Kös⸗ läſſigkeit das oben genannte Werk und demjenigen, welcher daſſelbe benutzt, erſpart es daher unnütze Koſten] Stargard, Colberg, Danzig, Kreuz 
lin auf hier zurück, und fruchtloſe Bemühungen. Perſonenzug 5 U. 50 M. Mrg 
welcher Möbelgele⸗ : ei Angermünde, 1 Berlin u. 40 N. Nh 
7e 77 enheit darbietet, das 1 Perſonenzug 6 U. ö 
Fr — . Nähere bei Ex. f N 8 A, P Mentirte Paſewalk, Swinemünde, Stralſund, 
LEE z * Rüts, Kronenhof⸗ß SE * LE A am 155 2 Wolgaſt, Preuzlau, Strasburg, 
ſtraße 28. Daſelbſt iſt ſtets Möbelfuhrwerk zu haben. N 3 Ei Roſtock, Hamburg Perſonenzug 6 u. 45 M. Mrz 
= 5 2 2 5 72 Angermünde, Eberswalde, Berlin 
Unter Garantie!!! 0 85 „Sänekzug SU. DEM W 
werden Uhren ſowie Spielwerke zu ſehr bil- argard, Kreuz, on EN. 
ligen Preiſen gut reparirt gr. Wollweberſtr 53. 2 „ Veſewalt, Swinemünde, Skralſund, 2 


parterre links. Uhrmacher Roda. 


die Nealſchlke deſuchen wollen, faden au Nigel p. 
Rea e beſuchen wollen, finden z chgeli d. J. 
fre ee einer Familie und Nachhülfe 
i den Schularbeiten von einem Primauer. 
Gefl. Adreſſen unter Chiffre F. O. 80 befördert 
die Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3. 


400 Mk. Belohnung 


Demjenigen, welcher mir die Perſon nachweiſt, welche 
von meinem früheren Feſtungsgrundſtück in Alt⸗Damm 
die Grenzweide und den Rayonpfahl Nr. 50 abgehauen 
und weggeſchafft hat, jo daß ich dieſelbe geri tlich be⸗ 
langen kann. 

C. Grünberg, Stettin, Mittwochſtr 13. 


Vacanzenliſte. 


Kaufleute, Lehrer, Land⸗ u. Forſtwirthe, Aerzte, 
Bürgermeiſter, Sekretaire ꝛc. finden in der ſcit 
21 Jahren bewährten, früher Metemeyer- 
ſchen „Vacanzenliſte“ den reellſten Nachweis aller offe⸗ | 
nen Stellen direet ohne jede Vermittlung. — 
Abonnement monatl. (5 N.) 3 M., viertelj. (13 N.) 
> M. incl. Francatur direct beim Verleger P. 
Grabow in Berlin, jetzt: Chauſſeeſtr. 110. Probe⸗ 
nummer ſtets gratis. . 


Landreiſende 


und Vertreter landwirthſchaftlicher Maſchinen⸗ 


bedarf. Ihre wichtigſten Vorzüge ſind vollkommene Gefahrloſigkeit, wohlfeile Anlage, Betrieb 50 bis 80 
Schornſtein. Der Hockmotor wird bis zu den größten Dimenſionen ausgeführt. 


Größe, Dampfpumpen, Dampf ämmer, Transgmiſſtonen, Gebläſe 


bearbeitungsmaſchinen. 


li & C 
Julius Hock 0., 
Wien. 8 
Prämiirt Lyon 1972, Wien 1923, Pari 12, herne 
Saxlehner’s Bitterquelle 
I I 1 BER | 
Iny AI Samos 
durch Liebig, Bunsen, Fresenius ar Meirt, sowie erprobt und geschätzt von medizinischen 
Autoritäten, wie Bamberger, Virchow ‚, Hirsch, Spiegelberg, Seanzont, Buhl, 
Nussbaum, Eamareh, HKussmaul, Friedreieh, Schultze, Ebstein, Wunder- 


lieh ete. verdient mit Recht als das 5 
' _Vorzüglichste und Wirksamste aller Bitterwässer 


Niednlile. 


mäßigen und rentablen neu patentirten landwirth⸗ 
ſchaftlichen Artikels übernehmen wollen, können ſich 
melden bei 

M. Haertel, Berlin S., Sebaſtianſtraße 52, I. 


Apotheker⸗Lehrling. 


Zum 1. October d. J. ſuche einen mit den geſetz⸗ 
lichen Vorkenntniſſen verſehenen jungen Mann als 
Lehrling 

Regenwalde. F. Tiegs, 

Apothekenbeſitzer. 


Landwirthin, 2 herrſchaftliche Diener, 1 Iungfer, 
Köchin, Hausmädchen, 1 Reitknecht, der beim Dra⸗ 
goner-Regiment war, 1 Förſter, Landmädchen ver⸗ 
langt Frau Lottig, Fiſcherſtraße 8, 1 Tr. 


2 - 4 

Ein junges Mädchen 
aus guter Familie, das ihr Examen gemacht, ſucht zum 
1. October Stellung als ſolche. Gehaltsanſprüche be⸗ 
ſcheiden, eventuell verzichtet dieſelbe gänzlich auf Gehalt. 

Reflectirende werden gebeten, ihre Adreſſe unter V. 

Für einen jungen Mann, welcher 21/, Jahr in einem 
Modewaarengeſchäfte lernte, wird Umſtände halber 
Stellung geſucht. i 

Näheres bei W. Kruse, Tutow bei Jarmen. 

Ein verheiratheter Gärtner und Jäger, militairfrei, 
ſucht ſogleich oder Ku 1. October eine Stellung. 
Adr. unt. K. E. No. 40 in der Exved. d. Bl. 

800 oder 400 Thlr. auf ſichere Hypothek geſucht. 

Selbſtdarleiber mögen ihre Adr. unt. M. N. 2 in 
der Exped. d. Stett. Tabl. Mönchenſtr. 21, niederleg. 

Geſucht 100 Mark gegen gute Sicherheit 

Adreſſen unter N. N. 1 in der Exped. des Stett. 
Tageb latts. Mönchenſtr. 21, erbeten. 

3000 Thlr. ſind ſogl. zu vergeben. Adr. u. K. 8. 
n der Exped. d. Stett. Tagebl., Mönchenſtr. 21, erb. 


meisten Apotheken, doch wird gebeten stets ausdrücklich Saylehner's Ritter wasser 


zu verlangen. 1 
sitzer: Andreas Saxlehner, Bu 


Der Be dapest. 


liefert anerkannt das gaftigste, sehmack- und mahrhafteste amerikanische 


Rindspökellleisch. 


Man verlange beim Einkauf ausdrücklich nur Corned beef der 


St. Louis Beef Canning Co. 

Zu haben in allen feinen Colonial-, Delicatess- und Fleischwaaren-Handlungen. 
General-Agentur: Kmauth & Co. im Leipzig. 

° Vertreter für Stettin: Theodor Weher & Sohn, Bollwerk. 


Tuchſtoffe zu Kleidern, Regenmänteln und Mantelets in 


ö ED ® ERR Eis den neueſten Muſtern und jedem beliebigen Quantum zu Fabrik⸗ 
42 Preiſen. Muſter franco. 


N. Rawetzky, Sommerfeld. 


Conceſſtonirt durch landesherrliche Genehmigung für den Umfang der preußiſchen Monarchie und im Bereich: 


9 reis des Lo oſe 3 8 Mark. 1 Gewinn im Werthe von Mk. 60000, 


E 

„ 89000. 
2 - . er a En at Ah 
1500 Gewinne im Werthe v. Mk. 80800. | 5000 Gewinne 1. Werthe v. Mk. 300000. 


Beſtellungen auf Looſe zur vierten Claſſe obiger Lotterie zum Originalpreiſe 
von 8 Mark ſowie zum Preiſe von 10 Mark für alle Klaſſen nimmt entgegen 


Bet Beſtellungen von außerhalb bitten wir, zur frankirten Rückantwort eine Zehnpfennig⸗Marke bei⸗ 


Unentbehrlich für alle Geſchäftsleute. 


mit Angabe ſämmtlicher Güter, ihrer Qualität, ihrer Größe (in Kulturart); ihres Grundſteuer⸗Reinertrages; 
ihrer Beſitzer, Pächter, Adminiſtratoren; der Induſtriezweige; Poſtſtationen; Züchtungen ſpezieller Viehracen, 


ieferung 1: Provinz Brandenburg Lieferung 2: Provinz Pommern. Lieferung 3: Provinz 


Für alle Fabrikanten und Gewerbetreibenden, welche mit dem Grundbeſitze in irgend welcher 


ohne Keſſel. 


. An Stelle der unter der Bezeichnung „Hock'ſcher Motor“ bekannten caloriſchen Maſchine bauen 
wir fortan den „Hockmotor“, daß iſt eine Dampfmaſchine, die zu ihrem Betriebe eines Dampfkeſſels nicht 


billiger als derjenige gewöhnlicher Dampfmaſchinen, geringes Raumbedürfniß, Wegfall von Keſſel und Dampf⸗ 


Als Specialitäten unſerer Maſchinenfabrik und Eiſengießerei in Leobersdorf empfehlen wir Eiſenguß 
aller Art nach eigenen und fremden Modellen roh und appretirt, Turbinen, Waſſerräder, Dampfmaſchinen jeder 
a fp \ Drahtzüge, Drahtſtiften⸗ und Blechnägel⸗ 
Maſchinen, Einrichtungen für Blechgeſchirrfabrication, für Papierfabriten, Holzſchleifereien, Mühlen, Zucker⸗ 
fabriten, Walzwerke, Dampfkeſſel und Reſervoirs, Gatterſägen, Kreis⸗ und Bandſägen und andere Holz⸗ 


empfohlen zu werden. — Niederlagen sind in allen soliden Mineralwasserhandlungen und den 


Wein 90 Pig. 


Anfang 8 Uhr. 


Wolgaſt, Prenzlau, Strasburg, 


Stargard, Colberg, Danzig 


Kourierz 
Angermünde, Schwedt, Eberswalde, 
Frankfurt a/ O., Berlin 


—— 


Perſonenzug 

Damm Perſonenzug 
Angermünde, Eberswalde, Berlin 
urierzug 

Paſewalk, Strasburg, Roſtock, 
Schwerin Perſonenzug 


Otargard, Colberg, Stoln 
Perſonenzug 
Angermünde, Schwedt, Eberswalde, 

Frankfurt a/ O., Berlin 
Perſonenzug 

Stargard, Kreuz, Breslau 
Schnellzug 
Paſewalk, Stralſund, Swinemünde, 
Wolga, Prenzlau 1 
targar em. Zug 
Augemüde. Eberswalde, Berlin 


Berlin, Eberswalde, Angermünde 
5 — — Zug 

targar Bemiſchter! 
Sharan, Kreuz, Breslau Zug 
j Schnellzu 
Stralfund, Swinemünde, Wolga 
ait. E Perſonenzug 
Berlin, Ferswalde, Angermünde, 
A E Perſonenzug 
Berlin, Eberswalde, Angermünde, 


Stolp, Colberg, Stargard 
Schwerin, Roſtock Strasburg, 


h Perſonenzug 
Danzig, Colberg, Ane 
ourierzug 
Hamburg, Roſtock, Strasburg, 
Stralſund, Wolgaſt, Swine⸗ 
münde, Paſewalk Schnellzug 
Berlin, Eberswalde, Frankfurt a O. 
Angermünde, Schwedt 

Perfenenzug 

Stargard, Kreuz, Breslau 
Perſonenzug 
Berlin, Eberswalde, Angermünde 
Schnellzug 
Danzig, Colberg, Stage Kreuz 
erſonenzug 
Hamburg, Roſtock, Strasburg, 
Stralſund, Swinemünde, Wol⸗ 


Berlin, Eberswalde, Angermünde, 


Depoſiten⸗ und Spargelder 


werden bis 1 10 5 a Ban Kaffe ange 
nnn g Monte 100m | ib vom IE. bis 20, Belaber 188 1880. ji Zonen und folgender Weiſe verzinſt: 

R bei täglicher Kündigun 3%, „ a. 
4. Zichung am 10. Septbr. 1880 Wr De rern 7 8. 2 
bei monatlicher Kündigung 4 4% p. u. 


jetzt in Deutschland unbek. billigen Preisen, 
Preis-Cour. auf Verlangen sratis. 

New! Stamm- Frühstück: RBeelsteak, 
Cotelettes, Wiener Schnitzel, gedämpf 
Leber, Klops à la Künlgsbers, 
Kalbsbrägen etc, a 55 Pfg., incl. 


Table d’hote von punkt 1—4 Uhr 
a Gouvert Mark 1,20, im Abonnement Mark 1. 

Meute Menu: Jussuppe, Haschee mit 
Eiern, Rippespeer mtt Kartoffeln, Compot u, 
Salat, Bisquit-Torte, Butter und Käse, 

Speisen & la, carte zu jeder Tageszeit 

Die neuesten telegrapbischen Depeschen 

von W. Nale men liegen bei mir anf. 


Thalla-Theuter. 
Dienſtag, den 7. September 1880: 


Wie man ſingen lernt. 


ſſe in 1 Akt. 


Die 4 Jahreszeiten. 


Burleske in 1 Akt. 


Schnellzug 10 u. 
urierzug 11 U. 
r 


12 U. 
2 U. 
3 U. 


4 U. 
5 U. 


5 U. 


Nu. 
7 U. 


10 U. 


Gem. Zug 11 u. — m 
Ankunft der Züge in Stettin von: 


4 U. 
6 U. 


8 U. 
9 U. 
9 U. 


Frankfurt aD. Kourierzug 11 u. 
Perſonenzug 11 U. 

Prenzla f U. 
Darm? u, Paſewalk Perſonenzug 2 fi 


3 U. 


4 U. 


4 U. 
5 U. 
7 U. 
9 U. 


gaſt, Paſewalk Perſonenzug 10 U. 


Frankfurt a/O0. Perſonenzug 10 u. 
Breslauer Bahnhof. 
Abgang der Züge von Stettin nach: | 
Cüſtrin, Breslau Berjonen ug 6 U. 45 M. Brm. 
Cüſtrin, Reppen Gemiſchter Zug 10 U. 40 M. Brm. 
Cüſtrin, Breslau Schnellzug 2 U. 15 M. Nm. 
Gem Gemiſchter Zug 5 U. 40 M. Nm. 


Entree 50 Pf 
O. Reet. 


.. . — ———— 
Eiſenbahn⸗ Fahrplan. 


% Liter 


16 M. 
25 M. Mrg 


18 M. 
13 M. Mrg. 
32 M. Mrg. 
4 M. Bm. 
21 M. Brm. 


56 M. Nm. 
7 M. Nm. 


23 M. Nm 


12 M. Nm 


46 M. Nm. 
13 M. Nm. 
29 M. Abd 
45 M. Abd 


, Ankunft der Zuge in Stettin von: 
Cüſtrin Gemiſchter Zus 9 U. 25 M. Brm- 
Reppen, Cüſtrin Gemiſchter Jug 4 u. 2 M. Nm. 


| | Breslau, Cüſtrin Perſonenzug 6 U. 20 M. Abd. 
Breslau, Cüſtrin Schnellzug 11 U. 30 M. Abd. 

NB. Mit den Kourierzügen werden nur Reiſende in 
erſter und zweiter, mit den Schnellzügen in erſter, zweiter 
und dritter, dagegen mit den Perſonen⸗ und gemischte 


1 Zügen in allen vier Wagenklaſſen befördert. 


